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Zusammenfassung
Die sich wandelnden Bedingungen bei der Gestaltung von Benutzungsschnittstellen durch die Zunahme
softwarebasierter Lösungen führen zu veränderten Anforderungen an die Systementwickler. Dieser Ent-
wicklungstrend erfordert eine verstärkte Unterstützung zum Aufbau und Erhalt ergonomischer Kompetenz
und zur Verbesserung der Qualität von benutzerfreundlichen Software-Oberflächen. Im Rahmen des Usabi-
lity-Engineering wird deshalb gefordert, ergonomische Aspekte durchgängig im gesamten Systementwick-
lungsprozess zu beachten. Die derzeit verfügbaren Werkzeuge für die Softwareentwicklung beschränken
sich jedoch häufig auf die Unterstützung der eigentlichen Programmiertätigkeit. Um ein Unterstützungs-
und Informationssystem zu entwickeln, das darüber hinaus weitere Aufgabenbereiche des Entwicklungs-
prozesses abdeckt, wurden Entwickler nach ihren Wünschen für ein solches System befragt. Die Ergebnisse
zeigen, dass der Unterstützungsbedarf bei den Entwicklern insgesamt sehr hoch ist. Dabei wird neben
Tools, die direkt der Software-Entwicklung dienen, vor allem der Zugriff auf Informationen und Werkzeu-
ge gewünscht, die die Projektkoordination und -dokumentation betreffen. Außerdem wird konkretes ergo-
nomisches Erfahrungswissen gegenüber allgemeinen Vorgehensmodellen bevorzugt, was bei der Gestal-
tung des geplanten Systems besondere Berücksichtigung finden sollte.

1 Ausgangssituation
Ohne klare Vorgaben, allein gelassen, nicht ausreichend ausgebildet, ohne richtige Unterstüt-
zung durch die Organisation und deshalb oft überfordert fühlen sich viele Entwickler moderner
Benutzungsschnittstellen. Woher kommt diese Situation?

In vielen industriellen Anwendungsbereichen geht der Trend weg von Hardware-Bedien-
feldern hin zu softwarebasierten Benutzungsschnittstellen. Beispiele sind etwa Systeme aus den
Bereichen Unterhaltungselektronik, Haushalt („Die Mikrowelle mit Display“), Business (Ko-
pierer, Telefone, Handys) oder Fahrzeuge (Telematiksysteme). Hier werden vor allem aus Kos-
ten- und Wartungsgründen vermehrt Hardware- durch Software-Bedienschnittstellen ersetzt.
Zudem werden in den Software-Oberflächen vorher getrennt vorhandene Hardwarebedienfelder
zusammengeführt. Das führt in der Regel zu erhöhter Funktionalität und Komplexität der Bedie-
nung am Bildschirm. Die Notwendigkeit einer benutzerfreundlichen Gestaltung unter Berück-
sichtigung von Grundsätzen der Dialog-Gestaltung wächst damit deutlich.

Der schnelle Technikwandel, die rasche und vermehrte Entwicklung neuer, innovativer Be-
dientechnologien, Anforderungen des Gesetzgebers1, neue Standards und Normen, Anforderun-
gen der Benutzer und Auftraggeber verschärfen die Situation. Sie führen in vielen Fällen zu ei-
ner Überforderung der Entwickler und ganzer Entwicklungsorganisationen. Diese sind auf die
Entwicklung ergonomischer Systeme noch unzureichend vorbereitet (vgl. z.B. Schoeffel 1997).
Es gibt teilweise deutliche Know-how-Defizite bei der MMI-Entwicklung generell und bei der
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Kennt nis von Grund la gen der Ge stal tung im De tail. Dies trifft ins be son de re für Be rei che zu, die
bis her eher Hard wa re kom po nen ten ent wi ckelt ha ben, bei de nen aber Soft wa re-Oberflächen
mehr und mehr kon ven tio nel le Hard wa re-Panels er set zen. Hand lungs be darf be steht un ter an de -
rem
• beim Auf bau, dem Er halt und dem Trans fer er go no mi scher Kom pe tenz,
• bei der ef fi zien ten Zu sam men ar beit von Auf trag ge ber, Auf trag neh mer, Ent wick ler und Nut zer 

so wie
• bei der ef fi zien ten Zu sam men ar beit meh re rer Or ga ni sa tions ein hei ten / Un ter neh men in Form

ei nes Ent wick lungs ver bun des (Kon sor ti um, Joint Ven tu re).

Für kon kre te in ner be trieb li che Schu lungs maß nah men im Be reich Usa bi li ty En gi nee ring wird
oft mals nur we nig Geld in ves tiert. Auch die in di vi du el le Wei ter bil dung der Ent wick ler durch Ei -
gen in itia ti ve (Li te ra tur stu di um, etc.) wird durch den star ken Kos ten- und Zeit druck heu ti ger Pro -
jek te sehr ein ge schränkt.

2 Methoden zur Entwicklung von Benutzungsschnittstellen
Die Grund prin zi pien und Me tho den gu ter Soft wa re- und Sys tem ge stal tung sind in der wis sen -
schaft li chen Welt be kannt und in zahl rei chen Bü chern sehr gut auf be rei tet (Card, Mo ran & Ne -
well 1983, Smith & Mo sier 1986, Browne 1988, May hew 1992, Pree ce 1994, Shnei der man 1998 
etc.). Al ler dings reicht die blo ße theo re ti sche Kennt nis in der in du striel len Pra xis nicht aus. Was
fehlt, ist der di rek te Be zug zu den Rand be din gun gen im kon kre ten Ar beits-, Pro jekt- und Sys -
tem kon text aus Sicht des Ent wick lers. Es gibt zahl rei che wis sen schaft li che Ver öf fent li chun gen
zum The ma „Me tho den und Vor ge hens wei sen zur Ent wick lung von Be nut zungs ober flä chen“.
Die Ge samt the ma tik wird vor nehm lich un ter den Stich wor ten „Usa bi li ty En gi nee ring“ (Niel sen
1997) und „User/Usa ge Cen te red De sign“ (Cons tan ti ne 1999) zu sam men ge fasst. Die se Me tho -
den zie len auf eine ganz heit li che und durch gän gi ge Be trach tung er go no mi scher Aspek te wäh -
rend der Sys tem ent wick lung ab, so dass wäh rend der Ge samt lauf zeit ei nes Pro jekts das The ma
„Usa bi li ty“2 aus rei chend be rück sich tigt wird. Es sol len so wohl Auf trag ge ber und Auf trag neh -
mer als auch die spä te ren Be nut zer der Sys te me früh zei tig und kon ti nu ier lich am Ge samt pro zess 
be tei ligt wer den. Zie le sind die Ver bes se rung der User-Interface-Entwicklung im Rah men von
Sys tem ent wick lungs pro jek ten so wie letzt end lich die deut li che Stei ge rung der Qua li tät von
Ober flä chen be züg lich Be nut zer freund lich keit und Auf ga ben an ge mes sen heit.

Ge ne rell wird Usa bi li ty En gi nee ring als eine Grund men ge an Ak ti vi tä ten an ge se hen, die idea -
ler wei se im Lau fe ei nes Pro dukt le bens zyk lus an ge wandt wer den (Niel sen 1997). Der Schwer -
punkt von Usa bi li ty-Aktivitäten liegt da bei in frü hen Pha sen vor dem ei gent li chen Sys tem ent -
wurf. We sent li che Ak ti vi tä ten sind Be nut zer-, Funk tions- und Auf ga ben ana ly se, Ana ly se von
exis tie ren den Alt sys te men, De fi ni ti on von Usa bi li ty-Zielen, Ge ne rie ren par al le ler Ge stal tungs -
va rian ten, Be nut zer be tei li gung, An wen dung vor han de ner Ge stal tungs re geln, Pro to ty ping, em -
pi ri sche Usa bi li ty-Tests und Eva lua tio nen, ite ra ti ves De sign des End pro dukts so wie Ab fra ge
von Be nut zer feed backs in Feld ver su chen.

Usa bi li ty En gi nee ring wird sinn voll er wei se im Kon text ei nes ty pi schen Sys tem- Entwick -
lungs prozesses an ge wen det. Oben ge nann te Ak ti vi tä ten des UE wer den den ver schie de nen Sys -
tem ent wick lungs pha sen als so ge nann te „User In ter fa ce De sign Tasks“ zu ge ord net (May hew
1992). Auf ei ner et was ab strak te ren Ebe ne wird hier zwi schen den Ent wick lungs pha sen „Pro -
jekt vor be rei tung“, „An for de rungs ana ly se“, „Ent wurf“, „Ent wick lung“ und „In stal la ti on/In be -
trieb nah me“ un ter schie den. Die ses grund le gen de Vor ge hens mo dell wur de 1996 von der Daim -
lerCh rys ler-Forschung auf ge grif fen, um es im ei ge nen in du striel len Um feld prak tisch an zu wen -
den und zu er wei tern. Da raus ent stand 1999 ein er wei ter tes Pro zess mo dell für Usa bi li ty En gi -
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nee ring. Die ein zel nen Sys tem ent wick lungs pha sen wer den durch spe ziel le Er go no mie be trach -
tun gen, so ge nann te „Pro zess schrit te“ oder „Usa bi li ty Tasks“, an ge rei chert. Das der zei ti ge Re -
fe renz mo dell ist in Ab bil dung 1 dar ge stellt.

3 Unterstützungswerkzeuge
Auf dem Markt sind heu te über 130 Werk zeu ge3 (Pro gram mier bi bli othe ken, User In ter fa ce Ma -
na ge ment Sys tems, User In ter fa ce Buil der, Icon Buil der, Ap pli ca ti on Fra me works, Tool kits) be -
kannt (My ers, 1997), die alle den Zweck ver fol gen, den Pro gram mie rer bei der Ge stal tung und
Pro gram mie rung der Be dien schnitt stel le zu un ter stüt zen bzw. in ei ni gen Fäl len ihm die Pro -
gram mier ar beit ganz ab zu neh men. 

Aber die Ge stal tung der Be dien schnitt stel le be schränkt sich nicht, wie oft fälsch li cher wei se
an ge nom men, auf das rei ne Pro gram mie ren, son dern ist in den kom ple xen Pro zess des Usa bi li ty
En gi nee ring ein ge bun den. Prak tisch kei nes die ser 130 Werk zeu ge ver mit telt das nö ti ge Wis sen
und un ter stützt Ent wick ler und Pro gram mie rer in al len wich ti gen Pha sen die ses Usa bi li ty En gi -
nee ring Pro zes ses. In der Li te ra tur wird die Not wen dig keit von Tools be schrie ben, die in An leh -
nung an CA SE-Tools mit dem Be griff CAU SE-Tools (Com pu ter Ai ded Usa bi li ty En gi nee ring)
ein ge führt wur den. Niel sen (1997) kommt in sei nem Buch “Usa bi li ty En gi nee ring“ zu dem
Schluss: „The re are mul tip le tasks in the usa bi li ty en gi nee ring li fe cy cle that could be per for med
more ef fi cient ly with com pu teri zed tools, the re are al most no such tools com mer ci al ly avai la -
ble...“.

Ne ben sol chen mehr all ge mei nen Be trach tun gen von Vor ge hens wei sen gibt es auch eine Rei -
he von kon kre te ren Vor ge hens mo del len. Ein Bei spiel ist TASK (Beck & Jans sen 1993: Tech nik
der auf ga ben- und be nut ze ran ge mes se nen Soft wa re-Konstruktion). Hier wird der For de rung
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Abb. 1: Ein Re fe renz mo dell für Usa bi li ty En gi nee ring
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nach stär ke rer Auf ga ben orien tie rung und an ge mes se ner Be tei li gung der Be nut zer Rech nung ge -
tra gen. Fer ner wer den so zia le, or ga ni sa to ri sche und tech ni sche An for de run gen be rück sich tigt.

Ein elek tro ni sches Un ter stüt zungs- und In for ma tions sys tem soll te also ne ben der ei gent li chen 
Auf ga be des Soft wa reent wurfs eben so all jene Be rei che ab de cken, die da mit mit tel bar oder un -
mit tel bar ver bun den sind. In der Soft wa re-Entwicklung kommt sol chen so ge nann ten Se kun där -
auf ga ben (Ulich 1998) eine be son de re Be deu tung zu. Durch ein ho hes Maß an Auf ga be nun si -
cher heit und Auf ga ben in ter de pen denz be steht ge ra de hier ein grö ße rer Auf wand an Pla nung,
Ko or di na ti on und pro jekt in ter ner Kom mu ni ka ti on (Brod beck 1996). Die im Rah men des Usa bi -
li ty En gi nee ring ver stärk te Be nut zer be tei li gung kann zu dem die Be wäl ti gung zu sätz li cher Se -
kun där auf ga ben er for der lich ma chen und den Ent wick lungs pro zess er schwe ren und ver zö gern
(Se lig 1986). Die sen Schwie rig kei ten kann durch eine För de rung von Ko ope ra ti on und Kom mu -
ni ka ti on über die Be reit stel lung von ad äqua ten Un ter stüt zungs werk zeu gen ent ge gen ge wirkt
wer den.

4 Fragestellung
Zur Ge stal tung ei nes Un ter stüt zungs- und In for ma tions sys tems, das eine ef fek ti ve Be glei tung
des Ent wick lungs pro zes ses ge währ leis ten soll, ist eine ge naue Kennt nis der An for de run gen zu -
künf ti ger Be nut zer not wen dig. Wand ke u. a. (1999) konn ten in ei ner 1998 durch ge führ ten Un -
ter su chung  zei gen, dass das Wis sens ma na ge ment ei nen ho hen Stel len wert bei der Soft wa reent -
wick lung ein nimmt. An lie gen der von uns durch ge führ ten Un ter su chung ist ei ner seits die Be -
wer tung kon kre ter Be stand tei le ei nes mög li chen Un ter stüt zungs sys tems und de ren Ein ord nung
in die Pha sen der Sys tem ent wick lung. Zum an de ren in ter es sier te uns die Dif fe ren zie rung der
Un ter stüt zungs wün sche in un ter schied lich struk tu rier ten Ent wick ler teams mit va ri ie ren den
Auf ga ben ver tei lun gen. Die ser Aspekt wird je doch im fol gen den Bei trag nicht dif fe ren ziert dar -
ge stellt. Fol gen de Fra gen wol len wir  mit un se rem Bei trag be ant wor ten:
• Wel che Pro ble me tre ten wäh rend des Ent wick lungs pro zes ses be son ders häu fig auf?
• Wel che Ele men te soll te ein elek tro ni sches Un ter stüt zungs- und In for ma tions sys tem ent hal -

ten? Wel che Un ter stüt zungs werk zeu ge wür den in ei nem sol chen Sys tem be son ders fa vo ri siert 
wer den?

• Wel che Rol le spie len die ver schie de nen Un ter stüt zungs be rei che in den ein zel nen Pha sen des
Sys tem ent wick lungs pro zes ses?

5 Methodik und Durchführung

5.1 Stichprobe
In die Un ter su chung wur den 16 Per so nen aus Ent wick ler teams vier ver schie de ner Un ter neh men
ein be zo gen, von de nen acht als Soft wa reent wick ler, vier als Pro jekt lei ter und drei wei te re in den
Be rei chen Kon zep ti on, Pro dukt de sign, Hard wa re be treu ung und Usa bi li ty Te sting tä tig sind. Die
Teams wa ren durch räum li che Nähe ge kenn zeich net und wie sen un ter schied li che Funk tions-
und Auf ga ben tei lun gen auf.  Die Teil neh mer wa ren zwi schen 25 und 40 Jah re alt und ver füg ten
im Mit tel über eine gut sie ben jäh ri ge Be rufs er fah rung in der Sys tem ent wick lung.

5.2 Befragungsinstrumente und Durchführung
Die Be fra gun gen wur den als Ein zel in ter views durch ge führt. Zu Be ginn füll ten die Teil neh mer
ei nen kur zen Fra ge bo gen aus, der Fra gen zu bio gra phi schen Da ten, zur Funk ti on und zu den ty -
pi schen Ar beit sauf ga ben ent hielt. An schlie ßend wur de ein halb struk tu rier tes In ter view durch ge -
führt, dem eine sze na rio ba sier te Be fra gungs tech nik zu grun de lag. Die Ent wick ler soll ten sich
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dazu an ein für sie ty pi sches Pro jekt er in nern und den Ab lauf des Ent wick lungs pro zes ses dif fe -
ren ziert schil dern. Da bei wa ren die ein zel nen Ar beit sauf ga ben und die da mit ver bun de nen Ko -
ope ra tio nen zu be schrei ben und auf tre ten de Pro ble me zu be nen nen. Au ßer dem soll ten die Be -
frag ten an ge ben, wo her sie sich not wen di ge In for ma tio nen und Werk zeu ge be sorgt ha ben und
wel che wei te re Un ter stüt zung sie sich zur Er leich te rung der Auf ga ben be wäl ti gung ge wünscht
hät ten.

Den zwei ten Teil der Be fra gung bil de te die ska lier te Be wer tung mög li cher Be stand tei le ei nes
elek tro ni schen Un ter stüt zungs- und In for ma tions sys tems hin sicht lich ih rer Be deu tung im Ent -
wick lungs pro zess. Dazu wur de den Teil neh mern eine com pu ter ba sier te Lis te mit 54 nach Un ter -
stüt zungs be rei chen sor tier ten In for ma tio nen und Werk zeu gen vor ge legt (Ta bel le 1).

Tab. 1: Klas si fi ka ti on des Fra ge bo gens nach Un ter stüt zungs be rei chen 

Un ter stüt zungs be reich Bei spie le aus der Be wer tungs lis te

Pro jekt ma na ge ment To Do-Listen, ge mein sa mer Ter min ka len der, Mei lenst ein pla nung

Pro jekt in for ma ti on Pro jekt do ku men ta ti on, Do ku men ta ti on zu Usa bi li ty-Tests

Mit ar bei ter in for ma ti on Kol le gens teck brie fe, Auf ga ben über sicht

Kom mu ni ka ti on Chat, Dis kus sions fo rum, Newslet ter, Net mee ting

Er go no mie wis sen Er go no mie-Handbuch, Ge stal tungs re geln, Vor ge hens mo del le

Er fah rungs wis sen Er fah rungs be rich te, Pro jekt da ten ban ken, Stan dard-Dialoge

All ge mei ne In for ma tio nen Pro dukt be schrei bun gen, nütz li che URLs

Me tho den und Tools Ent wick lungs um ge bun gen, Eva lua tions tools, Check lis ten

Ei ner seits soll ten die Be frag ten ein schät zen, für wie wich tig sie die se Un ter stüt zungs ele men te
hal ten, an de rer seits ihre Be deu tung für die ein zel nen Pha sen des Ent wick lungs pro zes ses be ur -
tei len, wo bei zur Pha sen ein tei lung das in Ab schnitt 2 dar ge stell te Re fe renz mo dell des Sys tem -
ent wick lungs pro zes ses he ran ge zo gen wur de (vgl. Ab bil dung 1). Die Lis te konn te au ßer dem um
nicht ge nann te Ele men te er gänzt wer den. Um den Teil neh mern die Mög lich keit zu ge ben, ihre
Prio ri tä ten beim Un ter stüt zungs be darf noch ein mal her vor zu he ben, wur den sie zum Ab schluss
ge be ten, ihre drei wich tigs ten Un ter stüt zungs wün sche schrift lich zu for mu lie ren.

Die Be fra gun gen dau er ten durch schnitt lich zwei Stun den und wur den von ei nem In ter vie wer
durch ge führt. Die Aus sa gen aus dem halb struk tu rier ten In ter view wur den von ei ner zwei ten
Per son in ei nem vor struk tu rier ten Pro to koll bo gen fest ge hal ten.

6 Ergebnisse

6.1 Probleme im Entwicklungsprozess
Die meis ten Pro ble me, die von den Ent wick lern in den In ter views be nannt wer den, be tref fen or -
ga ni sa to ri sche Un zu läng lich kei ten im Ent wick lungs pro zess. Von den 16 Be frag ten ge ben 13
Pro ble me an, die das Pro jekt ma na ge ment be tref fen. Häu fig wur den feh len de Vor ga ben hin sicht -
lich der An for de run gen des zu ent wi ckeln den Sys tems be män gelt. Die un kla ren An for de run gen
führ ten oft zu Ver zö ge run gen, da nach träg lich Funk tio na li tä ten ein ge ar bei tet bzw. neue Ent wür -
fe er ar bei tet wer den muss ten. In die sem Zu sam men hang kri ti sie ren auch im mer hin noch die
Hälf te der Teil neh mer eine man geln de oder zähe Kom mu ni ka ti on, un ge nü gen de Ab spra chen
zwi schen dem Ma na ge ment und den Ent wick lern so wie Ko ope ra tions pro ble me mit ab hän gi gen
Teil pro jek ten und Un ter be auf tra gun gen. Des wei te ren wün schen sich etwa 2/3 der Be frag ten
eine sorg fäl ti ge re Do ku men ta ti on wäh rend des Ent wick lungs pro zes ses und ei nen leich te ren Zu -
griff auf dies be züg li che Res sour cen. Dies be trifft so wohl In for ma tio nen über die ak tu el le Pro -
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jekt pla nung und -ko or di na ti on so wie die Do ku men ta ti on der ein zel nen Pha sen des Ent wick -
lungs pro zes ses als auch Er fah run gen aus vor an ge gan ge nen Pro jek ten.

6.2 Unterstützungswünsche
Ins ge samt sind die im zwei ten Teil der Be fra gung vor ge leg ten Un ter stüt zungs mög lich kei ten von 
den Teil neh mern der Un ter su chung als durch weg po si tiv ein ge schätzt wor den. Fast 90 % der
mög li chen Be stand tei le ei nes elek tro ni schen Un ter stüt zungs- und In for ma tions sys tems wur den
als eher wich tig oder sehr wich tig be ur teilt. Beim Ver gleich der a prio ri fest ge leg ten Un ter stüt -
zungs be rei che, de nen die mög li chen In for ma tio nen und Werk zeu ge zu ge ord net wur den, zeigt
sich je doch ein sig ni fi kan ter Ef fekt auf die Be wer tung der Wich tig keit für den Ent wick lungs pro -
zess [F(7,9) = 6.91, p < 0.01]. Am wich tigs ten sind den Be frag ten da bei un ter stüt zen de Werk -
zeu ge und In for ma tio nen in den Be rei chen Pro jekt ma na ge ment und Pro jekt in for ma ti on (Ab bil -
dung 2).

So fin den sich un ter den am stärks ten fa vo ri sier ten Ele men ten ei nes elek tro ni schen Un ter stüt -
zungs- und In for ma tions sys tems ne ben Pro gram mier werk zeu gen auch Tools zum Zu griff auf
Pro jekt do ku men ta ti on, spe ziell der Ent wurfspha se und To Do-Listen. Werk zeu ge zur Kom mu ni -
ka ti on wie Chat, Newslet ter, Dis kus sions fo ren und CSCW-Systeme wer den hin ge gen als we ni -
ger be deut sam an ge se hen (Ta bel le 2). In den In ter views wur de al ler dings deut lich, dass durch
die enge räum li che Zu sam men ar beit der Pro jekt mit ar bei ter das Gros des fach li chen Aus tau -
sches in for mell über di rek te Kon tak te er folgt und da her hier eine elek tro ni sche Un ter stüt zung
von ge rin ge rer Prio ri tät ist. Die Mög lich keit des E-Mail-Versendens, die we gen ih rer ho hen
Selbst ver ständ lich keit sehr weit oben ran giert, stellt hier bei eine Aus nah me dar. In for ma tio nen
hin ge gen, die di rekt die pro jekt in ter ne Or ga ni sa ti on und Ko ope ra ti on be tref fen, wer den in stär -
ker for ma li sier ter und auf be rei te ter Wei se ge wünscht.

Ein Ein fluss der Zu ge hö rig keit zu ei ner der vier Pro jekt grup pen lässt sich bei der Be wer tung
der ein zel nen Un ter stüt zungs be rei che nicht zei gen [F(3,12) = 0.65, n. s.].
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Tab. 2: Ran grei he der 5 wich tigs ten und 5 un wich tigs ten Ele men te [1 = sehr un wich tig bis 5 = sehr wich tig]

Rang Werk zeug Wichtigkeit

1. Pro jekt do ku men ta ti on 4.94

2. Ent wick lungs um ge bun gen 4.79

3. E-Mail 4.75

4. Do ku men ta ti on zum User-Interface-Entwurf 4.73

5. To Do-Listen 4.63

: : :

: : :

50. Schu lungs ein hei ten, Lern pro gram me, CBT 3.25

51. In fo bo ard (elek tro ni sche Pinn wand), Newslet ter 3.00

52. Dis kus sions fo rum 2.80

53. CSCW (z. B. Ap pli ca ti on Sha ring, Net mee ting) 2.77

54. Chat 2.07

Der Wunsch nach kla ren Vor ga ben und ei ner gut ge pfleg ten Do ku men ta ti on spie gelt sich auch in 
den Lis ten, in de nen die Un ter su chungs teil neh mer ihre drei wich tigs ten Wün sche an ge ben soll -
ten, wi der. Die über wie gen de Mehr heit (12 von 16) nen nen un ter den drei dring lichs ten Un ter -
stüt zungs wün schen eine bes se re Pro jekt ko or di na ti on bzw. mehr In for ma tio nen und bes se re
Tools zu Pro jekt ma na ge ment und -do ku men ta ti on. Au ßer dem äu ßern gut die Hälf te der Be frag -
ten Wün sche, die sich auf den Zu griff von Er fah rungs wis sen bzw. die ei ge ne Wei ter bil dung be -
zie hen.

Aus den In ter views ging auch her vor, dass der Wis sens ab ruf on de mand ge gen über or ga ni sier -
ten Schu lungs ein hei ten be vor zugt wird, was den nied ri gen Rang platz die ser An ge bo te er klä ren
könn te. Be trach tet man nur die Ele men te, die sich in die Be rei che Er fah rungs- und Er go no mie -
wis sen ein ord nen las sen, zeigt sich au ßer dem, dass kon kre te und di rek te In for ma tio nen und Er -
fah run gen, die ei nen schnel len Trans fer auf ak tu el le Pro ble me er mög li chen, am stärks ten fa vo ri -
siert wer den (Ta bel le 3).
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Tab. 3: Rang plät ze der Ele men te zu Er go no mie-, Er fah rungs wis sen [1 = sehr un wich tig bis 5 = sehr wich tig]

Rang Werk zeug Wichtigkeit

  6. User-Interface-Styleguides 4,54

  9. Er fah rungs- und Er geb nis be rich te 4,50

10. Pro to ty pen 4,47

12. Pro blem lis ten 4,38

18. Mock-Ups er folg rei cher Ober flä chen 4,21

19. Feh ler da ten bank 4,21

23. Hand buch der Er go no mie 4,15

24. Stan dard-Dialoge und -Mo du le 4,15

25. Nor men und Stan dards 4,14

26. Wis sens da ten bank 4,13

29. Ge stal tungs re geln 4,08

30. Gut-Schlecht-Beispiele 4,08

33. Pro jekt da ten ban ken 4,00

40. Ex per ten netz werk 3,77

41. Vor ge hens mo del le 3,77

47. Ca se-based Rea so ning 3,55

49. Schu lungs ein hei ten, Lern pro gram me, CBT 3,25

6.3 Unterstützungsbedarf und die Phasen des
Entwicklungsprozesses

Zur Ana ly se des Pha sen ver laufs der Un ter stüt zungs wün sche wur den die in Ta bel le 1 im Ab -
schnitt 5.2 dar ge stell ten Be rei che stär ker ag gre giert. Die Be rei che Pro jekt ma na ge ment, Pro jekt -
in for ma ti on und Mit ar bei ter in for ma ti on bil den nun den Be reich „Pro jekt ma na ge ment und -do -
ku men ta ti on“, die Be rei che Er fah rungs-, Er go no mie wis sen und All ge mei ne In for ma tio nen wur -
den zum Be reich „Wis sen“ zu sam men ge fasst.

Beim Ver gleich der ein zel nen Pha sen des Ent wick lungs pro zes ses hin sicht lich der
verschiedenen Un ter stüt zungs be rei che zeigt sich so wohl ein sig ni fi kan ter Haupt ef fekt der Pha -
sen [F(4,46) = 20.27, p < 0.01] als auch eine be deut sa me Wech sel wir kung zwi schen den Pha sen
und den Un ter stüt zungs be rei chen [F(12,144) = 2.79, p < 0.01]. Die Un ter stützungswünsche der
Be frag ten un ter schei den sich also so wohl in Be zug auf die Pha sen des Ent wick lungs pro zes ses
als auch hin sicht lich der Un ter stüt zungs be rei che in Ab hän gig keit von der ak tu el len Pha se (Ab -
bil dung 3).

Den größ ten Un ter stüt zungs be darf ha ben die Ent wick ler na tur ge mäß in der ei gent li chen Ent -
wurfspha se. In die ser Pha se wird der Zu griff auf Werk zeu ge und In for ma tio nen, die Er go no mie-
und Er fah rungs wis sen be tref fen, als be son ders wich tig ein ge schätzt. Für die Pha se der Pro jekt -
pla nung spie len hin ge gen ne ben den über alle Pha sen hin weg fa vo ri sierten Pro jekt ma na ge ment
und -do ku men ta tions tools auch Kom mu ni ka tions werk zeu ge eine her vor ra gen de Rol le.
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Die bis her noch ge rin ge oder feh len de Ein be zie hung der Nut zer ge ra de in den ers ten bei-den
Pha sen des Ent wick lungs pro zes ses und die man geln de Ver wen dung vor han de nen Usa bi li ty-
 Wissens aus zeit li chen, or ga ni sa to ri schen oder macht po li ti schen Grün den er klärt, wa rum in die -
sen Pha sen ver gleichs wei se we nig Un ter stüt zungs werk zeu ge der Be rei che „Wis sen“ und „Me -
tho den und Tools“ ge wünscht wer den. Wenn sol che „Usa bi li ty Tasks“ nicht rea li siert wer den, ist
es kaum ver wun der lich, dass hier ein ge rin ge rer Be darf an ent-sprechenden Werk zeu gen be steht. 
Die Aus wei tung von Usa bi li ty-Aktivitäten un ter Ein be zie hung der Ent wick ler auch auf die se
Ent wick lungs pha sen könn te je doch zu ei ner zu-nehmenden Be deu tung sol cher Un ter stüt zungs -
tools füh ren.

7 Schlussfolgerungen für eine Unterstützung und ein
verteiltes Wissensmanagement

Die Grund prin zi pien des Usa bi li ty En gi nee ring sind in der wis sen schaft li chen Welt ausreichend
do ku men tiert und Ein zel me tho den oft auch durch prak ti sche Er fah run gen un termauert und ver -
fei nert. Die ge ne rel le und brei te Um set zung der Ge samt me tho dik „Usa bi li ty En gi nee ring“ in der 
Pra xis ist auf Ba sis der vor lie gen den Er kennt nis se mög lich. Der Man gel liegt in der ganz heit li -
chen und durch gän gi gen Un ter stüt zung von Ent wick lungs or ga ni sa tio nen und Soft wa re- Ent -
wicklern. Eine Ver füg bar ma chung der Er kennt nis se in in tui ti ver und leicht zu gäng li cher Form in 
der ge wohn ten Ar beits um ge bung in Form ei nes Com pu ter Ai ded Usa bi li ty En gi nee ring wird als
ein er folg ver spre chen der Weg be trach tet. 

Den Ent wick lern, Pro jekt lei tern und CA SE-Teamleitern müs sen we sent li che Ent scheidungs-
und Ge stal tungs grund la gen für die User-Interface-Entwicklung mög lichst di rekt in ih rer täg li -
chen Ar beits um ge bung zur Ver fü gung ge stellt wer den. Fer ner soll ten im Lau fe der Ent wick lung
ge sam mel te (ins be son de re do mä nen spe zi fi sche) Er kennt nis se und Er fahrungen für Fol ge pro -
jek te ver füg bar ge macht wer den (Ler nen durch Er fah run gen). Ge ra de die se kon kre ten Er fah run -
gen wer den von den Ent wick lern als Wis sens quel le stär ker ge-schätzt als all ge mei ne Mo del le
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und Richt li nien. Al ler dings er for dern sol che Ele men te eine fle xi blere Hand ha bung, da sie nicht
nur den Wis sens ab ruf son dern ge nau so die Wis sens-bereitstellung durch die Nut zer selbst un ter -
stüt zen müs sen. 

Es soll te nicht nur um die Un ter stüt zung von Ent wick lungs pro jek ten, son dern wei ter ge-fasst
auch um die Un ter stüt zung der ge sam ten Or ga ni sa ti on über Pro jekt gren zen hin weg ge hen. Wie
die Er geb nis se der Un ter su chung auch zei gen, be steht ne ben den Un ter stützungswünschen be -
züg lich der pri mä ren Ent wick lungs auf ga ben eben so ein ho her Be darf an Werk zeu gen und In for -
ma tio nen, die das Pro jekt ma na ge ment und die Do ku men ta ti on be tref fen. Die se be reit zu stel len,
soll te da her eben falls ei nes der vor ran gi gen Zie le bei der Ent wick lung ei nes elek tro ni schen Un -
ter stüt zungs- und In for ma tions sys tems sein, um die Ko or di na ti on und Ko ope ra ti on in den Pro -
jek ten und da mit letzt end lich die Qua li tät der Soft wa re-Entwicklung zu ver bes sern.
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